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fibecpang î«îa 100 Iaufer.be SReter butdfj «Regtebetrieb

»ut AuSffihtung; bie übrigen 400 m werben in ASEorb

sergeben. ®te Segung ber 10 cm SRöhren würbe Herrn
g^miebmeifter @. Kiftler 3. „8entral", Siebnen,
ßbertragen.

KirchenrenotMiiouê « goubl SöoÜerau (©chrops)-
(floxv.) 3>« »ergangenen Sabre ift tn SSBoUerau ber
gonbS für bte Kirdhenrenooation con gr. 41,400 auf
gt. 53,000 angeworfen,

Stabionbau in ©olottjuru. (Sine oon über 400 Stimm <

berechtigten befugte aufjerorbentllche Setfammlung ber
glnroobnergemetnbe ©olothurn gewährte bem gußbaU.'
Hub ©olotburn eine ©uboention non 60,000 gr. an
bie ©rfteflung elneS auf 190,000 granEen oeranfchlagten
gtabionS, bas allen foloihurntfchen ®urn< unb @port<
gefeüfdbaften sur Setffigung fteben foil, unb für welches
|cb bie Oemeinbe bas SotEaufSrecßt wabrt. 3<« wettern
übernahm bte Oemeinbe für ben Klub bte Sürgfchaft im
Setrage oon 65,000 gt. für ben Orwerb beS erforber=
liehen OelänbeS im Umfange oon runb 30 000 ml

Saultdje Arbeiten in ben ©dtwefjer äRuftermeffe«
gebouben in Safel im 1930. ©amit bte um
fatigreicben baultchen Anlagen unb bte fompltjierten
gnftaüationen ftcb ftetS in gutem 3ufianb befinben unb
ben Sebütfniffen ber Senößer gerecht werben tönnen,
mußten im SetichiSjahr jablreiche, auch größere ©rgän»
jnngS' unb OrneuerungSarbeiten oorgenommen werben,
fo unter anberm S3ureauerwetterungen, Serbeffetung ber
éeleudhtungSanlagen, SRenooation ber SBänbe unb ißta=
fonbS im großen Seftibule unb in ben Haupttreppen,
SRenooation beS ißlafonbs im Stauen ©aal, ©afe @ln>

tidfjlung im Keller, ïleuanftrich ber Säulenhalle, Ser«

grö^etung ber Küdjenanlagen im Säulenhalle.iHeftaurant,
Such beim SRobtliar waren bebeutenbere Setänberungen
notroenbig, neue ©tanbtifdje, ©tanbpobien, Korpuffe,
äuSfteHungSoitrlnen, SötobeÖ ber SJteffegebäube, Klnoer<

gänjungen, KotoSteppiche für bie ©äle ufw.

SauiStigteU in Stefial. 3m oerftoffenen 3<»h*e h«*
(ich Steftal wteber orOemltd) oergrößert. @S ftnb meift
fdjöae Slnfamilienhäujer mit umltegenben ©ärten, bte

burd) anfäffige Saumetfter erftellt worben ftnb: im
Aofen, im Ortenberg, beim Keffelfteg, an ber ©id)tern>
ftrafje, im ©tergarteri, auf ber Sutg unb im Sangenßag.
®tn neueS jQuartter ift beim Kajino im ©ntftehen be*

griffen, wo etne Uhrenfabri! fettig erbaut unb fdjon im
^Betriebe ift unb mehrere Sßohnhäufer im Sau begriffen
ftnb. ®te neuen SLBohnhäufer jetchnen fleh burchwegS

burch «tue gefällige Sauart unb praîtifehe 3nnenetnrtch=

tung aus.
grieDIjoferitteüerttngen tut Kanton St. ©aßen. ®ie

nom Soltaetbepartement befürworteten projette für bte

(Weiterung ber grtebfyöfe ber polltifd&ett ©emetnte

SBartau unb ber fatholtfdjen Kirchgemetnbe ©t. Sa>

ientinsberg«9iüthi würben genehmigt.

©pitalanbau in ÏJjufiô (Oraubünben). 3» ®huft§
tonnte nod) turj oor SReujahr ber neue ©pitalanbau,
befjen SrfteUuiig, ofyne ben Sobenertnetb, über 200,000
Tanten Soften wirb, bem Setriebe übergeben werben.

Sannethanbtnngett in Sottenwil (largau), An
bis §elb|chü§engefeütchaft würbe etn Seitrag oon oüu

Tanten an Me Sautoften etneS ©d&fifcenhaufeS
wiütgt. ebenfalls würbe bte SGBelterführung ber ®orf
bachbedtung, bte ©trag en en tw äff er un g unb Set «

Mfernng bis jur ©chmtebe befdhloffen. Set ber Se<

[<ht«6faffung über bte erweiterung ber ©tragen,
beleuchtung würbe bem ©emetnbeiat ber Auftrag er.

Wtt, mit bem flfibtifôen 2Betf Sarau }u oerhanbeln
«ber bie 3Rögli<hEeit ber Koftenübernahme ber neuen

Snftallationen burch baS Sßert

fReftautlerong ber Kirche „Santa äRaria Dealt
fugtott tn fingano. ©er enbgültigen 3erft5rung ber
äußerft baufäüigen Kirche lonnte nur burch etne fpfte.
matifdhe, wohlüberlegte Unterfangungber beftehenben
gunbamente jtelficher entgegengetreten werben. ®te
Sabilttät beS SRauerwerteS unb beS SobenS erforberte
etn befonbereS Sexfahren, um jeglidhe Orfdhütterung unb
Sodterung beS SaugrunbeS ju oermetben. Stuf ©runb
ber SRefultate oon ©onblerbohrungen hat im 3ahre 1928
bte gürdher ©pejialfitma „Siefbohr» unb Sauge»
fellfchaft Sl.«®. 3ürich=Sern" etn wohlbutdhbadhteS,
präjifeS ^rojett für bte Konfoltbierung oorgelegt, bem
oon ber Saubirettion beS KantonS ïeffln unb ihrem
Sjperten, S«of. ©leper.ißetet oon ber ©ibgenöf»
ftichen Sechnifdhen H^chf^ule tn 3ürich. Seifall gejoDt
würbe. ®iefeS tßrcjttt fah oor, bte ©efamtfumme ber
Oebäubelaften oermittelft etner befonberen Oifen.
betontonftrüttion auf @if enbetonpfähle }u übertragen
unb burch btefe wteberum auf ben gelSuntergrunb. Ont»
fptechenb ber Saftenoerteilung waren auch bte pfähle
etnjeln ober in ©tuppen angeorbnet.

@S lamen hierbei fpejteUe Sfähle, fogenannte pneu«
matifche SohrpfäMe, ©pftem Seter, jur Serwenbung,
beren Sefonberhett tn ihrer HerftellungSwetfe liegt. 9ln
ber ©teile, wo etn Sfahl iu ftehen lommt, wirb etne

funftgeredf)te oerrohrte Sohrung ausgeführt bis auf ben
anftehenben gelSuntcrqrunb, beffen Kote bort jwtfdhen
9 unb 17 m unter îerraln oariiert. Stachbem fo ber
Sflaum für ben Sßfahlförper, unter ftriïter Sermetbung
oon SRaumfdhlägen unb bergletchen, gefchaffen ift, wirb
etne ©tfenarmterung eingefe^t, worauf baS ©anje mit
3ementm5rtel unb Seton unter 8«hilfenahwe oon ®rud=
luft auS gefüllt unb gleichseitig geprefjt wirb, ©ufseffioe
wirb au^ baS ©chugtohr ber Sohrung wteber entfernt,
unb ber fettige Sfahl fteht im Saugtunb, feft oexanïert
mit bem gelfen, ïftadb biefet SJtethobe würben etwa
50 Sfähle oon 35 cm Surdjmeffer mit einer Sotaüänge
oon runb 700 m unter ben oerfcijtebenen SWauern er«

fteüt. Slufjerbem würben fteKenwetfe jur Serbichtung
beS fanbigen unb ftefigen SaugrunbeS gewenttnjeftionen
ausgeführt. 3m SGßtnter 1928/29 würbe baS gro§e SBerf

begonnen. Son ber gewaltigen Arbeit, bte ba geletftet

würbe, Eann man ftch nur etne Sorftetlung madhen, wenn

man Kenntnis hat oon ben sum £etl unerwarteten ©chwte»

rigtetten, bte bte Unternehmung angetroffen hat, unb oon
ben ftänbigen ©efahren, unter benen bte 3Wannfdhaften

täglich währenb etwa seh« SRonaten su arbeiten hatten.

$om Bju lier Äraftroerde

ernf»^ieberetitiacü bei Scbroaitben (©tarns).

(Storrefpotibenä.) (Schluß.)

Son ber Aufbereitungsanlage oon KteS unb ©anb

werben bie SBagen jur Setonmifdjmafchine ge<

fahren, ©ie befinbet fleh im ©dhnittpunEt ber betben

Staumauern, alfo öftlicD ber großen unb nöcbltch ber

Eletnen SJlauer. Son ber gementsufuhr haben wtr etn=

gangs geïprochen. ©te läuft bei Sebarf auch nachts, ©le

üRörtelanlage ift am fübltchen @nbe ber Urfnen

Staumauer, unmittelbar über bem ©toflenetnlauf erftellt.

©aS ©inbringen beS SetonS geflieht bei ben

»ttei ©taumauern auf wefentlt^ oerfchtebene Arten.

Set ber Sftlic^cn, fletneren flauer («bbtlbung Dir. 3)

bie in Hauptfa<hen f<han bis auf wenige 3Reter fertig

erftellt ift, wirb ber Seton auS ben /< m faffenben

ïRolIwagen tn einen ©richtet T geïippt, ber auf ber Höh®

beS oberften ©erüftgangeS (gleich fönfttge SWauethöhe)
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Übergang zirka 100 laufende Meter durch Regiebetrieb

,ur Ausführung: die übrigen 400 m werden in Akkord
vergeben. Die Legung der 10 em Röhren wurde Herrn
Schmiedmeister G. Kistler z. ..Zentral". Siebnen,
übertragen.

Klrchenrenovations - Fonds Wollerau (Schwyz).
(Korr.) Im vergangenen Jahre ist in Wollerau der
Fonds für die Kirchenrenooation von Fr. 41,400 auf
Fr. 53.000 angewachsen.

Stadionba« in Solothurn. Eine von über400Stimm-
berechtigten besuchte außerordentliche Versammlung der
Einwohnergemeinde Solothurn gewährte dem Fußball-
klub Solothurn eine Subvention von K0.000 Fr. an
die Erstellung eines auf 190.000 Franken veranschlagten
Stadions, das allen solothurntschen Turn- und Sport-
gesellschaften zur Verfügung stehen soll, und für welches
sich die Gemeinde das Vorkaufsrecht wahrt. Im weitern
übernahm die Gemeinde für den Klub die Bürgschaft im
Betrage von 65,000 Fr. für den Erwerb des erforder-
lichen Geländes im Umfange von rund 30 000 m^.

Bauliche Arbeiten in den Schweizer Mustermesse-
gebäudeu in Basel im Jahre 1930. Damit die um
fangreichen baulichen Anlagen und die kowpltzierten
Installationen sich stets in gutem Zustand befinden und
den Bedürfnissen der Benützer gerecht werden können,
mußten im Berichtsjahr zahlreiche, auch größere Ergän-
zungs- und Erneuerungsarbeiten vorgenommen werden,
so unter anderm Bureauerwetterungen, Verbesserung der
Beleuchtungsanlagen. Renovation der Wände und Pla-
fonds im großen Vestibule und in den Haupttreppen,
Renovation des Plafonds im Blauen Saal, Safe Ein-
richtung im Keller, Neuanstrich der Säulenhalle, Ver-
größerung der Küchenanlagen im Säulenhalle-Restaurant.
Auch beim Mobiliar waren bedeutendere Veränderungen
notwendig, neue Standtische, Standpodicn, Korpusse,

Ausstellungsoitrinen, Modell der Messegebäude, Kinoer-
gänzungen, Kokosteppiche für die Säle usw.

Bautätigkeit in Ltestal. Im verflossenen Jahre hat
sich Ltestal wieder ordentlich vergrößert. Es find meist

schöae Einfamilienhäuser mit umliegenden Gärten, die

durch ansässige Baumeister erstellt worden sind: im
Rosen, im Erzenberg, beim Kesselfteg, an der Sichtern-
straße, im Tiergarten, auf der Burg und im Langenhag.
Ein neues Quartier ist beim Kasino im Entstehen be-

griffen, wo eine Uhrenfabrik fertig erbaut und schon im
Betriebe ist und mehrere Wohnhäuser im Bau begriffen
sind. Die neuen Wohnhäuser zeichnen sich durchwegs
durch eine gefällige Bauart und praktische Jnueneinnch-
tung aus.

Friedhofer«eitervngen im Kanton St. Gallen. Die
vom Poltzetdepartement befürworteten Projekte für die

Erweiterung der Frtedhöfe der politischen Gemeinde

Wartau und der katholischen Kirchgemetnde St. Va-
lentinsberg-Rüthi wurden genehmigt.

Spttalavban in Thufis (Graubünden). In Thusts
konnte noch kurz vor Neujahr der neue Spitalanbau,
dessen Erstellung, ohne den Bodenerwerb, über 206,000
Franken kosten wird, dem Betriebe übergeben werden.

Vauverhandlnugeu in Bottenwil (Aargau). An
die Feidichützengesellschaft wurde ein Bettrag von bvti
Franken an die Baukosten eines Schütz en h aus es be-

willigt. Ebenfalls wurde die Weiterführung der Dorf-
bachdeckung. die Straß en ent Wässerung und Ver-
Besserung bis zur Schmiede beschlossen. Bei der Ve-

schlußfaffung über die Erweiterung der Straßen-
Beleuchtung wurde dem Gemetnderat der Auftrag er-

Kilt, mit dem städtischen Werk Aarau zu verhandeln
über die Möglichkeit der Kostenübernahme der neuen

Installationen durch das Werk.

Restaurierung der Kirche „Santa Maria degli
Angiolt in Lugano. Der endgültigen Zerstörung der
äußerst baufälligen Kirche konnte nur durch eine syste-
malische, wohlüberlegte Unterfanguugder bestehenden
Fundamente zielsicher entgegengetreten werden. Die
Labilität des Mauerwerkes und des Bodens erforderte
ein besonderes Verfahren, um jegliche Erschütterung und
Lockerung des Baugrundes zu vermeiden. Auf Grund
der Resultate von Sondterbohrungen hat im Jahre 1928
die Zürcher Spezialfirma »Tiefbohr- und Bange-
sellscha ft A.-G. Zürich-Bern" ein wohldurchdachtes,
präzises Projekt für die Konsolidierung vorgelegt, dem
von der Baudirektion des Kantons Teffin und ihrem
Experten. Prof. E.Meyer-Peter von der Eidgenös-
stjchen Technischen Hochschule in Zürich. Beifall gezollt
wurde. Dieses Proj-kt sah vor, die Gesamtsumme der
Gebäudelasten vermittelst elner besonderen Eisen-
betonkonstruktion auf Eisenbetonpfähle zu übertragen
und durch diese wiederum auf den Felsuntergrund. Eat>
sprechend der Lastenverteilung waren auch die Pfähle
einzeln oder in Gruppen angeordnet.

Es kamen hierbei spezielle Pfähle, sogenannte pneu-
matische Bohrpfäiste, System Peter, zur Verwendung,
deren Besonderheit in ihrer Herstellungsweise liegt. An
der Stelle, wo ein Pfahl zu stehen kommt, wird eine

kunstgerechte verrohrte Bohrung ausgeführt bis auf den
anstehenden Felsuntergrund, dessen Kote dort zwischen
9 und 17 m unter Terrain variiert. Nachdem so der
Raum für den Pfahlkörper, unter strikter Vermeidung
von Raumschlägen und dergleichen, geschaffen ist, wird
eine Eisenarmierung eingefetzt, worauf das Ganze mit
Zementmörtel und Beton unter Zuhilfenahme von Druck-

luft ausgefüllt und gleichzeitig gepreßt wird. Sukzeffive
wird auch das Schutzrohr der Bohrung wieder entfernt,
und der fertige Pfahl steht im Baugrund, fest verankert
mit dem Felsen. Nach dieser Methode wurden etwa
50 Pfähle von 35 ew Durchmesser mit einer Totalläuge
von rund 700 m unter den verschiedenen Mauern er-
stellt. Außerdem wurden stellenweise zur Verdichtung
des sandigen und kiesigen Baugrundes Zementtnjektionen
ausgeführt. Im Winter 1928/29 wurde das große Werk

begonnen. Von der gewaltigen Arbeit, die da geleistet

wurde, kann man sich nur eine Vorstellung machen, wenn

man Kenntnis hat von den zum Teil unerwarteten Tchwte-

rigkeiten, die die Unternehmung angetroffen hat, und von
den ständigen Gefahren, unter denen die Mannschaften

täglich während etwa zehn Monaten zu arbeiten hatten.

Bm Ban der Kroswerke

Ser»s-Mdett»W de! Schmnde» Wem).
(Korrespondenz.) (Schluß.)

Von der Aufbereitungsanlage von Kies und Sand

werden die Wagen zur Betonmischmaschine ge-

fahren. Sie befindet sich im Schnittpunkt der beiden

Staumauern, also östlich der großen und nördlich der

kleinen Mauer. Von der Zementzufuhr haben wir ein-

aanas gesprochen. Sie läuft bei Bedarf auch nachts Die

Mörtelanlage ist am südlichen Ende der klàn
Staumauer, unmittelbar über dem Stollenewlauf erstellt.

Das Einbringen des Betons geschieht bei den

zrrei Staumauern auf wesentlich verschiedene Arten.

Bei der östlichen, kleineren Mauer (Abbildung Nr. 3)

die tn Hauptsachen schon bis auf wenige Meter fertig

erstellt ist, wird der Beton aus den /« w fassenden

Rollwagen in einen Trichter I gekippt, der auf der Höhe

des obersten Gerüstganges (gleich künftige Mauerhöhe)
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fahrbar eingerichtet ift, unb bann mit einer ebenfalls
fahr« unb f^roenfbaren SRlnne R an bte oerfchtebenen
SBermenbungSfteflen oerteilt. Sluf beat S3ilb bemertt man
neben bem ©oppelgeleife für bie S3etonoerteilung ein

jmetteS ©oppelgeleife llnlS; blefeS btent für bie 3af«fa
ber Kle3=Sanbmifchung ju ber 93etonierungSanlage B.
©er ißortalbrebfran mirb benüfct jum SSetfehen ber
Sftaueroerfletbung. 3m §lntergrunb rechts bemerten mir
eine Slroengruppe, IlntS eine afietnfiebenbe Shoe (SRid;*

lung SSetonaufberettungSqebäube) ; biefe ßtaiurfeltenbett
mirb gefdjont unb ber Stammelt erhalten. SRecbtmtnlltg

jum ©erüft mit ben oter Sabngeletfen beobachten mir
gegen lints baS ©erüft für bie große Staumauer unb

ganj im £jtntergrunb ben mäkligen ©ebirgëftodt beS

©lärnifch.
Umfangreicher ftnb bie ©eröfte unb ©inrichtungen

für bie große Staumauer. Stbbilbung Sßr. 4 jetgt baS

6=ftöctige ©erüft gegen bie Suftfelte, Sdidfjtung SBeft'Dft,
oor bem beginn ber S3etonterung8arbeiten. Sin ben 9tän=

betn erfennt man beutlidj ben tieferen SUtS|ub für bte

beibfeitigen SängSfporen. St ftnb jroei Stänber ber Suft«
fellbahn. ©te 3ufuh* SJetonS erfolgt auch b^ wit
SRoßbahn (ibbilbungen 9tr. 5 unb 6). Sluf ber SBaffer*
feite beS ©erüfteS fleht ein bober ffirehtran mit $latt=
form, jum SSerfefcen ber S3erfleibungSfteine. 3n SlbbiB

bung Sir. 6 haben mir ben Stanb ber Slrbeiten anfangs
Dftober. ®ie Unternehmung hoffte, noch oor SSBlntexetn«

brueb bte SRauer burdbgebenb bis jur §öhe beS britt»
oberften ©erüftgangeS ju bringen. SluS bem erften SBagen
nach ber Soïomotioe (ItntS) mirb ber S3 eton in etnen

©rioter getippt unb bann mit binnen jur SermenbungS»
ftefle geleitet. Slm rechten S3ilbranb unb UntS oom ®reb=
tran ftnb mettere, bter burebgebenb feftftebenbe ©Infüll*
trister befeftigt. Slm goß ber SJlauer p Sußerft lints
unb rechts bie jmet SJeobachtungSftoßen, fpmmetrifch ptn
Çauptpfeiler jmet Öffnungen für bte ©runbabläffe. S3ilb=

abfehluß lints bilbet ber Kärpfftoct. ©te Unternehmung

1 Sibbilbung 9fr. 3.
kleinere Staumauer be§ 9Meberenbacbtr>erte§, non ber fiuftfeite
gegen Stürben aufgenommen. $m rechten SBintet gegen lints ba§
©erüft für Sie grobe Staumauer; im fpintergrutib ber ©lärnifch.

Str. 42

ift berechtigt, bis 13®/o ber 3Jlauermaffe tölöcfe eimn,
legen. Ste macht bieoon tetnen ©ebrauch, metl bie bleffit
befonbetS p erfteHenbe (Einrichtung fleh nicht lohnt, in*
an ben Staumauern S3arbertne unb SBäggital, too bie

(Einrichtungen oorbanben maren, foil fleh bte ïïetroetibuno
oon SBlcctelnlagen nicht gelohnt haben, ©injig bei ben

täglichen Strbeitsfugen merben fie oermenbet. ©te |)5|e
ber Staumauer fällt pfammen mit bem oberften ©erüft-

gang auf ben Slbbilbungen Sir. 4, 5 unb 6. Sfßaffet

ftebt in reichlicher Spenge auS etner neu gefaßten dueße

pr SSerfügung. ®a etn ©ruef oon 20 Sltmofphären oot.
banben ift, mürbe ber ©rbauShub teilroetfe burdj Iß,
fchmemmen mit Söofferftrabl oorgenommen. ©te Sltbeit

für Steinrichten unb SOiauetn mirb im Sittorb befahlt;
bei ben S3etonterungSarbeiten gibt eS über ben Sohn hin!

auS grämten als 3ufchläge. 3m 3uni 1929 mürbe mit
ben umfangreichen 3nftaHationSarbeiten, beglnnenb beim

©üterbabnbof Sdjmanben unb enbigenb bei ber SieSge=

minnungSanlage auf „SJiati", begonnen. Slm 15, Qfunt

1930 mußte nach Vertrag ber erfte S3eton eingebracht

merben; genau etnen ©ag oorher tonnte bleS gefchefjeti,

SlnfangS Dftober maren fdjon 33,000 m® SBeton erfteflt,
S3et oerfpäteter gertigfteflung muß bte Unternehmung
entfprecbenbe 93uße bejahten; mirb fie oor ber gefegten

grijl fertig, erhält fte grämten.
3n ber Siähe btefeS auigebehnten SJauplafceS mußte

für et ma 350 Slrbeiter auSreichenbe Untertunft erfteOt

merben. Slbbilbung 9lr. 7 geigt bte oorjüglicf) geführte

Kantine, ©te Slufnahme mürbe p S3egtnn ber SluShufi'

arbeiten gemacht.
©er Stollen, im Staufee gegen Often angelegt,

fällt bis pm äßofferfchloß mit 2°/oo, @r mirb 3900 m

lang, mooon etroa 400 SRohrftoflen. ©er Stoflenbutdf
meffer beträgt 1,80 bis 1,70 m. ©te ©inführung beS

SBafferS in ben ©rudfftoßen befteht aus einem 6,4 m

3i;b>tIbuu-0 9tr."4.
©rofje Staumauer in ber ©arieEjte. ©erüft unb 2tu§t)ub »afF
feitig, mit bem tiefereu 3lu§bub für bie beibfeitigen Sporne um

ben ©tätibern @t für bie Suftfeilba^u.

jpttfüe. Hhtoei«. ipimWo.-Rctruaa cWieeblcnri434 zWtstr. Mvei«. »«à.Zààg («Meisteà^

fahrbar eingerichtet ist, und dann mit einer ebenfalls
fahr- und schwenkbaren Rinne U an die verschiedenen
Verwendungsstellen verteilt. Auf dem Bild bemerkt man
neben dem Doppelgeleise für die Betonverteilung ein

zweites Doppelgeleise links; dieses dient für die Zufuhr
der Ktes-Sandmischung zu der Betonierungsanlage L.
Der Portaldrehkran wird benützt zum Versetzen der
Mauerverkleidung. Im Hintergrund rechts bemerken wir
eine Arvengruppe, links eine alleinstehende Arve (Rich-
tung Betonaufberettungsqebäude) ; diese Naturseltenheit
wird geschont und der Nachwelt erhalten. Rechtwinklig
zum Gerüst mit den vier Bahngeletsen beobachten wir
gegen links das Gerüst für die große Staumauer und

ganz im Hintergrund den mächtigen Gebirgsstock des

Glärnisch.
Umfangreicher find die Gerüste und Einrichtungen

für die große Staumauer. Abbildung Nr. 4 zeigt das
6-stöckige Gerüst gegen die Luftseite, Richtung West-Ost,
vor dem Beginn der Betonierungsarbeiten. An den Rän-
dern erkennt man deutlich den tieferen Aushub für die

beidsettigen Längssporen. Lt sind zwei Ständer der Luft-
seilbahn. Die Zufuhr des Betons erfolgt auch hier mit
Rollbahn (Abbildungen Nr. 5 und 6). Auf der Wasser-
feite des Gerüstes steht ein hoher Drehkran mit Platt-
form, zum Versetzen der Verkleidungssteine. In Abbil-
dung Nr. 6 haben wir den Stand der Arbeiten anfangs
Oktober. Die Unternehmung hoffte, noch vor Winterein-
bruch die Mauer durchgehend bis zur Höhe des dritt-
obersten Gerüstganges zu bringen. Aus dem ersten Wagen
nach der Lokomotive (links) wird der Beton in einen

Trichter gekippt und dann mit Rinnen zur Verwendungs-
stelle geleitet. Am rechten Bildrand und links vom Dreh-
Iran sind weitere, hier durchgehend feststehende Einfüll-
trichter befestigt. Am Fuß der Mauer zu äußerst links
und rechts die zwei Beobachtungsstollen, symmetrisch zum
Hauptpfeiler zwei Offnungen für die Grundabläffe. Bild-
abschluß links bildet der Kärpfstock. Die Unternehmung

ßAbbildung Nr. 3.
Kleinere Staumauer des Niederenbachwerkes, von der Luftseite
gegen Norden aufgenommen. Im rechten Winkel gegen links das
Gerüst für die große Staumauer; im Hintergrund der Glärnisch.

ist berechtigt, bis 13°/« der Mauermasse Blöcke ein,«,
legen. Sie macht hieoon keinen Gebrauch, weil die hià
besonders zu erstellende Einrichtung sich nicht lohnt. Auch

an den Staumauern Barbertne und Wäggital, wo die

Einrichtungen vorhanden waren, soll sich die Verwendung
von Blockeinlagen nicht gelohnt haben. Einzig bei den

täglichen Arbeitsfugen werden sie verwendet. Die HShx
der Staumauer sällt zusammen mit dem obersten Gerüst,

gang auf den Abbildungen Nr. 4, 5 und 6. Waffer
steht in reichlicher Menge aus einer neu gefaßten Quelle

zur Verfügung. Da ein Druck von 20 Atmosphären vor.
Handen ist, wurde der Erdaushub teilweise durch Ab.

schwemmen mit Wasserstrahl vorgenommen. Die Arbeit
sür Steinrichten und Mauern wird im Akkord bezahlt'
bei den Betonierungsarbeiten gibt es über den Lohn hin!

aus Prämien als Zuschläge. Im Juni 1929 wurde mit
den umfangreichen Jnstallationsarbeiten, beginnend beim

Güterbahnhof Schwanden und endigend bei der Kiesge-

wimmngsanlage auf „Matt", begonnen. Am 15. IM
1930 mußte nach Vertrag der erste Beton eingebracht

werden; genau einen Tag vorher konnte dies geschehe».

Anfangs Oktober waren schon 33.000 m° Beton erstellt.

Bei verspäteter Fertigstellung muß die Unternehmung
entsprechende Buße bezahlen; wird sie vor der gesetzte»

Frist fertig, erhält sie Prämien.
In der Nähe dieses ausgedehnten Bauplatzes mußte

für etwa 350 Arbeiter ausreichende Unterkunft erstellt

werden. Abbildung Nr. 7 zeigt die vorzüglich geführte

Kantine. Die Aufnahme wurde zu Beginn der Aushub,
arbeiten gemacht.

Der Stollen, im Stausee gegen Osten angesetzt,

fällt bis zum Wasserschloß mit 2°/«o. Er wird 3900 m

lang, wovon etwa 400 Rohrstollen. Der Stollendurch
messer beträgt 1,80 bis 1,70 m. Die Einführung deê

Wassers in den Druckftollen besteht aus einem 6,4 w

Abbildung Nr.'4.
Große Staumauer in der Garichte. Gerüst und Aushub wasM

seitig, mit dem tieferen Aushub für die beidseitigen Sporne
den Ständern St für die Luftseilbahn.
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Stbbilbung 37 r. 5.
©critft uttb große Staumauer oon ber Sffiafferfeite,

mit SBetonjufufjr unb $rel)fran.

langen, oertteften SBorbau. 3« btefem führt eine au§ bet
Solfie beS SBaffeifpeiclfetS auggehobene, trichterförmige
Sertlefang mit einem ©offlengefäHe 1:5. ®et fßorbau
erhält einen ©robredfen unb roirb mit ©dflthen jut ©in ;

föhtuni non ®ammbal!en oetfehen. ©in trompetenför»
migeS ßbergangSftüdt mit anfänglich rechtedfigem Duet»
föirftt führt jum fretétunben ©toflenpropl non 1,80 m
2ichtioeite. ®er ©ructftoßen folgt bem ©elänbe. ®te Sau»
arbeiten mürben non ben ©nben une oon nier genftern
ou8 in älngriff genommen. @§ finb biet bejro. fec^S
SRotmalprofile beftimmt: profite la unb Ib unoerüeibet,
mit betonterter ©ohle, Stunnelähnlicher Duerfchnttt oon
2,70m' Sidflßäctfe; la mit 1,5 cm ftarEem ©unitoer»
pu&, Ib ohne SBerputj unb mit ausgeglichenen SBanbungen.
«Profil IIa unb IIb tn Kreisform, mit 20 cm flatter
Setonoertleibung; IIa mit 1.5 cm ftartem SSerpuh, Sicht»
neite 1,8 m, lifter Ouerfdpnttt 2,55 m'; IIb mit 5 cm
armiertem ©unit, 1,70 m Sidjftroeite unb 2,77 m® lichter
Querfcljnttt. profil III a unb III b in KretSform, mit
8etonoertletbung unb 4 cm armtertem ©unit, 1,70 m
Sidjimette unb 2,27 m® lichter Querfdfnttt; lila Seton»
»ertleibung 30 cm ftart, HI b Setonoertleibung 45 cm
fart. 9la<| bem geologifchen ©utaäften tann faft burdf»
weg? bas unoerïletbete profil I a jut Inroenbung tommen.

5)a§ 3GBaf f erf dhlof? befteht au§ einem 40 m langen
SefetooitfioUen mit fftefetooirtammer. @8 roirb auf ®üt»
ftenboben aus armtertem Seton mit einem 25urct)nuffer
oon 7,00 m erfteltt.

®te apparatenfammer roirb mit automatifdjem
SHohrabfdhtug auSgerüftet. 33etm gijpunït I bet ®ruc!»
leltung liegt bte Siohraje auf SUÎeereè^ô^e 1585,75 m.

IV. ®ie ©cljwan&ett.
®8 fommen jur auffteüung:
SSomSernfœerî: 3®ot ©oppel»3roißtng§<8i:ci»

fm=ïurbtnen für je 3 m®/sec unb 7400 PS Seiftung,
Mammen 14,800 PS; jroei ®rehftrom ®eneratoren
8.8 kV oon je 7100 kVA, pfammen 14 200 kVA.

®om 9îteberenbachroetf: 3®et greiftrahlSur»
bitten für je 1 m'/sec unb 11,450 PS Seiftung, ju»
lammen 22,900 PS ; jroel ®rehftrom»@eneratoren 8,8 kV,
»Ottje 11,000 kVA, Rammen 22,200 kVA.

»He 4 Turbinen jufammen ergeben eine Seiftung oon
'•'00 PS alle 4 ©eneratoren jufammen etne fotehe

36,400 kVA.
V. Ueberttagunglanlegen.

„
150 kV Sei tun g oon ©dlfroanben bis 9îetftal,

>15 km lang, nach ber SBeitfpannbauart. 23on 9Ietftal,
"® fa bas 9Î. D. K.»Kraftroer! Söntfch beflnbet, bi»

ïlbbilbung 97r. 6.
$ie grobe Staumauer oon ber Suftfette.

Qm §intergrunb ber fiärpfftoct.

Sßlnfeln, jum 91. D. K.-Umfpannroet!, erfolgt ber 150
kV ©nergtetranjit burch bte 91. D. K.

VI. ©inige angaben über ^rojeltoerfaffer, Sauleitet
unb nusführenbe Unternehmungen öe$ ©. 9l.»!£öettt3.

1. ißrojeEtoerfaffer: Ingenieur grifc 93öfd&, 3ä*Wj-
2. 9ßroje!tau§arbeitung unb ©auleitung:

A. ©ein f» SB er!: ®t, 3ng. §. @. ©runer, Safel.
B. 9lteberenbadh 3Ber!: 3ng. griff Söfdj. 3ôïi«h-
C. ßentrale ©chroanben: ©dfulet unb ©dhilb,

Ingenieure in ßüricb, mit Ingenieur g. Söfch,
3üri<h unb 3lrc^itcEt @. ©chenter, ©t. ©aßen.

1). ûbertragungêleitungen: Schulet unb ©djilb,
Ingenieure, gürtet).

3. auSfflhrenbe Unternehmungen:
A. @ernf»2Berf: SBafferfaffung ©ngi: Socher &

«o„ 3ärich unb ©ebrüber Krämer, ®t. ©allen.
©Sollen unb SBafferfchlofj: £»an<8 3ennp, ©laruS,
Sofinger & So., 3ütith unb grit) 9Jîarti, SOÎatt

(9auunternehmung ©ernfftoßen).
®ruc!Ieitung Unterbau: @. ïoneatti, SBitten.

©rudtettung : Sicher, 2Bp& & ©te., 3ürtd^.
B. 9Iieberenbadh SSBert: ©lauanlage ©arichte:

|>an8 Dîûefch, ©t. ©aßen unb 3ean äüüßer &
©öhne, @t. ©aßen (Sauunterneffmung ©taumauern
©arichte).
®rudftoßen: Sofinger & ®o., 3^i<h. ^ßtaber &
©o., Qärich unb ©tegrift SJterj & ®o., ®t. ©aßen
(So^nger, grabet unb ©tegrift).

atbbitbuug 9fr. 7. ',
Santine unb Unterïunftêrâume auf ber »aufteDe ©aricijte.
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Abbildung Nr. 5.
Gerüst und große Staumauer von der Wasserseite,

mit Betonzufuhr und Drehkran.

langen, vertieften Vorbau. Zu diesem führt eine aus der
Fohle des Wasserspeichers ausgehobene, trichterförmige
Vertiefung mit einem Sohlengefälle 1:5. Der Vorbau
erhält einen Grobrechen und wird mit Schlitzen zur Ein -

slihrinn von Dammbalken versehen. Ein trompetenför-
miges Übergangsstück mit anfänglich rechteckigem Quer-
schnitt führt zum kreisrunden Stollenprofil von 1.80 m
Lichtweite. Der Druckstollen folgt dem Gelände. Die Bau-
arbeiten wurden von den Enden und von vier Fenstern
auê in Angriff genommen. Es find drei bezw. sechs

Normalprofile bestimmt: Profile lg. und I b unverkleidet,
mit betonierter Sohle, Tunnelähnltcher Querschnitt von
Wm' Lichtfläche; lg mit 1.5 cm starkem Gunttver-
putz, I b ohne Verputz und mit ausgeglichenen Wandungen.
Profil IIg und lib in Kreisform, mit 20 cm starker
Betonverkleidung; II a mit 1.5 cm starkem Verputz, Licht-
weite 1,8 w, lichter Querschnitt 2,55 m^; IIb mit 5 cm
armiertem Gunit, 1,70 m Llchtweite und 2.77 m° lichter
Querschnitt. Profil III g und Ill b in Kreisform, mit
Betonverkletdung und 4 om armiertem Gunit, 1,70 m
Llchtweite und 2,27 lichter Querschnitt; III g Beton-
Verkleidung 30 om stark, lllb Betonverkleidung 45 om
stark. Nach dem geologischen Gutachten kann fast durch-
wegs das unverkleidete Profil I g zur Anwendung kommen.

Das Wasserschloß besteht aus einem 40 m langen
Reservoirstollen mit Reservoirkammer. Es wird auf Dür-
stenboden aus armiertem Beton mit einem Durchmesser
von 7,00 m erstellt.

Die Apparatenkammer wird mit automatischem
Rohrabfchluß ausgerüstet. Beim Fixpunkt I der Druck-
leitung liegt die Rohroxe auf Meereshöhe 1585,75 m.

IV. Die Zentrale Schwanden.
Es kommen zur Aufstellung:
VomSernfwerk: Zwei Doppel-Zwillings-Frei-

strahl-Turbinen für je 3 m°/soo und 7400 ?8 Leistung,
Zusammen 14.800 ?8; zwei Drehstrom-Generatoren
8-8 KV von je 7100 KV^. zusammen 14 200 KVV.

Vom Niederenbachwerk: Zwei Freistrahl Tur-
Men für je 1 m^/see und 11,450 Leistung, zu-
lammen 22,900 UZ; zwei Drehstrom-Generatoren 8,8 KV,
°°n je 11.00g KVä.. zusammen 22.200 KVlV

Alle 4 Turbinen zusammen ergeben eine Leistung von
<",700 câ 4 Generatoren zusammen eine solche
°°n 36.400 KVä.

V. Uebertragungsanlsgkn.

s
KV Leitung von Schwanden bis Netstal,

-15 km s^g. nach der Weitspannbauart. Von Netstal,
«"> fich das N. O. K.-Kraftwerk Löntsch befindet, bis

Abbildung Nr. ö.
Die große Staumauer von der Luftseite.

Im Hintergrund der Kärpfstock.

Winkeln, zum N. O. K.-Umspannwerk, erfolgt der 150
KV Energtetranstt durch die N. O. K.

VI. Einige Angabe» über Projektverfafser, Bauleiter
und ausführende Unternehmungen des S. N.-WerkeS.

1. Projektverfasser: Ingenieur Fritz Bösch, Zürich.
2. Projektausarbeitung und Bauleitung:

Sernf-Werk: Dr. Jng. H. E. Grüner, Basel,
k, Niedereubach-Werk: Jag. Fritz Bösch, Zürich.
0. Zentrale Schwanden: Schuler und Schild,

Ingenieure in Zürich, mit Ingenieur F. Bösch,
Zürich und Architekt E. Schenker, St. Gallen.

1). Übertragungsleitungen: Schuler und Schild,
Ingenieure, Zürich.

3. Ausführende Unternehmungen:
Sernf-Werk: Wasserfassung Engi: Locher K
Co., Zürich und Gebrüder Krämer, St. Gallen.
Stollen und Wasserschloß: Hans Jenny. Glarus,
Lo finger & Ca., Zürich und Fritz Marti, Matt
(Bauunternehmung Sernfstollen).
Druckleitung Unterbau: G. Toneatti, Bilten.
Druckleitung: Escher. Wyß à Cte., Zürich,

k. Niederenbach - Werk: Stauanlage Garichte:
Hans Rüesch. St. Gallen und Jean Müller â.

Söhne. St. Gallen (Bauunternehmung Staumauern
Garichte).
Druckstollen: Lofinger à Co., Zürich, Prader à
Co. Zürich und Stegrist Merz â Co., St. Gallen
(Lofinger, Prader und Stegrist).

Abbildung Nr. 7. '

Kantine und UnterkunftsrSume auf der Baustelle Garichte.
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SBagerfcglog unb TrncïleitungSuntetbau : $. 3.
Bfiegg & @0., 3^'^ unb SouiS Bofg, St. ©alien.
Trudtlettung : SBartmann, SSatette & So., Bragg
unb 3og. fauler, BäfelS.

C. 3«uttale ©dgwanben: £>odg= unb Tiefbau:
Bärlodger & ©ferrer, ©t. ©allen unb Kurt Benbel,
®t. ©alien; ©ifenEongruEtionen: 31. Boggarb &
@0, BäfelS; ©ernfwetE=Tutbinen : Ateliers de
Constructions mécanique, Vevey ; ©ernfwetE=
©eneratoren: Brown, Booeti & So., Baben;
BleberetibadfTurbinen: Sfdjer SBpg&So., 3öridb ;

Bteberenbacg=®eneratoren: SRafcgtnenfabriE Der-
Ufon; Transformatoren: S-A. des Ateliers de
Sécheron, ©enf; 8,8 kV=©djaItanlage; ©prefer
& ©cgub 21.=®., 2larau; 150 kV=©cgaltarlage unb
Kommanboraum : Sari SBaier & So., ©cgaggaufen.

3al)re3fd)au
it&et tmb ©etoetbe*

#an8 ©aleajit, gficfpredg, ©eEreiär beS ©djroeij.
©ewerbeoetbanbeS fcgretbt bem „Btrnb":

I.

©efeggebung jur gôrDerung beô ©ewerbefielrlebeS.
Seit ber ©rünbung beS ©djrrety ©ewerbeoetbanbeS

tn ben 90er jagten beS oorigen ffhbrburtbertS wirb an
bie Setter immer mteber bte grage gerietet, bis mann
eS möglich fetn werbe, auf btefem ©ebiete etne Siegelung
betbeipffigren. ©S mugte oerfcgtebene SRale angefefct
werben, um bte bunbeSoerfaffungSrecbtftcbe ©runblage
p fc^affen. §eute gegen wir nor ber Tatfacge, bag etn
BunbeSgefeg fiber bte berufliche SluSbilbung, als etfter
Teil ber beabftc^tigten ©ejefcgtb mgSarbeit, nor unS liegt,
p beffen BoDpg bte BunbeStnftanjen bte nötigen Bor=
berettungen tn umfaffenber SBetfe treffen, nadgbem bte

BeferenbumSfrig unbenfifct abgelaufen ift.
Tte beruflichen Drganifationen, bte tn btefem ©efcge

wettgebenbe 21ufgaben übertragen erhalten, werben an
ihre ©pige tatEräftige SRänner 6erufen mfiffen, bte fût
bte Stffiflung aller btefer fcgweten Pflichten garantieren.
Bon ber guten unb oerantwortungSberougten Turcbfüb=
rung ber übertragenen lufgaben wirb bas SBogl beS

ganjen BerufSftanbeS abbangen. Term bte berufliche
SBuSbilbung bilbet bte ©runblage für bte fpätere BerufS=
auSfibung burdb ben ÇanbwertSmetfter.

Tie wettern tn Slue ficht genommenen Tetle ber ge>

werblichen ©efeggebung laffen noch auf fleh watten. Tte
mit ber SluSarbeitung betrauten ^nftanjen wibmen ihnen
bte nötige Slufmerîfamîett. Slber bas ©efeggebungSwerE
ift fchwterig, man wirb pm grogen Tetl auch Beulanb
betreten mfiffen unb bemgemäg umfo oorgdjtiger p SBetîe

p geben gaben.
„Kampf bem unlautern Söeitberoerb" beifit

eS gegenwärtig mehr benn je. ©tne augerparlamentarifcge
©jpertenEommiifton tritt nächftenS p ihrer 2. ©igung
pfammen, um etnen berettS uorbanbenen Sntmutf fiber
btefe Blaterte etngebenb p beraten unb bte ©runbfäge
feftplegen, auf benen bte Siegelung biefer SJlaterte er«
folgen foil.

SBaS wirb unb foil ber 3. Teil, baS „®efeg über
bte Sit belt im ©ewerbe" bem £anbmerler unb ®e«

werbeftanbe brtngen fpler geben bte Slnfcgauungen noch
wett auSetnanber, fowobl im £>anbmetî wte tn anbern
tntereffierten Greifen. SBoHte aüeS baS geregelt werben,
waS übereifrige Köpfe In btefeS ©efetj bloetriltgen möchten,
fo ergäbe es etn SJlonftrum. Blan wirb ftch auf etn
wetfeS Blaggalten etnfteHen mfiffen.

©ubntifftonSwefen.
TaS ift baS jweite £>auptgebtet, auf bem fié w,

©cgwterigtetten einer beftieöigenben Söfung beinahe jete
Tag oon neuem ftellen. 9Bir wollen unumwunben Men
bag otelerlei Berbefferungen eingeführt würben, bag nam
befonberS bei ben SlrbeitSuergebungen burdh bie Butibej-

oerwaltung bte SBünfege beS ©ewerbeftanbeS oerflänb«
ntSooHe Bexüdtficgttgung finben, was bap beigetragen kt
bie groge unb berechtigte Unpfrtebenbett elnjubärnmen
Tiefe geggellung würbe audb an ber Konfetenj nom

2. Slprtl 1930 tn Dlten gemacht, wo bte Bertretec be:

elbgenöfftfchen Baubireltion, aller fantonaler Baubite!«
tionen unb oerfebtebener ftäbtifdher Bauoerwaltungen fié
fiber bas ©ubmifftonSwefen auSgefprodben haben. Sn

btefer Konferenz ift oon fämtllcgen anwefenben Berroat«

tungSorganen pgegeben worben, bag bte Begehren bei

©ewerbeS ihre Berechtigung haben unb bag alles net«

facht werben mfiffe, um ihre Berwirflidjjung tafd&mbglldip
berbeipffibren.

Sluch bte Borfchriften ber ©chmetjerifchen Bunbei«

bahnen ftnfc nun berart, bag fie „etn ©tjftem gefunbet

BergebungSgrunbfäge barftellen", unb bte Seiter jene:

BerufSoerbäube, welche mit ben Qnftanpn ber ©. B, i
p unterhanbeln haben, ftellen mit Befrtebigung feg, kf
auch 1" btefer Berwaltung etn ©etft Sinpg gehalten pot,

ber baS BerftänbntS för bte gotberungen beS ©eroet&e?

tn hohem iïRage aufbringt.
Söenn alfo auf etbgenöfftfcgem Boben btefe loben?«

werte SrfenntniS ©tnpg hält, fo foHte eS gelingen, auc|

tu ben Eantonalen Berwaltungen unb in ben ftâbtifdhen

fowte bei ben arbeitSoergebenben Behörben ber ©emeln«

ben ben 2Beg för etne Berftänbigung p ebnen.

Ter nädjfte Schritt wirb bann fetn, mit ben Slity«

teften als arbeitSoergebenben Qngannen etne ©inigunj

p erzielen. @S ift noch ein wetter Söeg, aber baS ®t>

werbe ift poerpcgilieg.
2Bir wollen babei nicht unerwähnt laffen, bag groge

Slnftrengungen auch non ©etten beS ©ewerbeftanbeS felip

gemacht werben mfiffen. Tte gfihrer haben baS immet

betont. 3h*e SJlabnungen ft ab auch oon otelen Berufs«

oerbänben tn bte ifkaçiS überführt worben. 2Bir nennen

bte Slnftrengungen pt Betbefferung ber Buchhaltung im

©ewerbe, Stnchtang oon 3«ntraIbuchhaltungSgelleii,
Tutchfßbrung oon geeigneten BuchbaltungSfutfen «I»,

Tie Sittcbiung oon BeredhrungSgeDen Durch bte Be«

rufSoerbänbe ig ebenfalls etn Sil Ittel p burchgretfentn

Sanierung, wobei wir gleich bewerfen wollen, bag ble

Slngcht, eS feten btefe ©teilen nur ba pr $ocbhalti«!
ber Brelfe in8 Beleg ber gabel gehört. Tte Berechnung?«

gellen arbeiten tn etnwanbfreter SBetfe nnb etbrtrtgen ben

Beweis für bte SÎ cgtigEett ber Berechnungen, bte als !«

genannte Sticgtogerten bei ben arbeitSoergebenben ©teilen

eingereicht werben.
Slicgt oergeffen barf man ben ©at}, bag egrlt^e^J'

Entrer j etn mtcgtigeS Büttel pr Sanierung beb ®»''

mifgonSwefenS bitbet.

TaS Krebltprofilent.
TtefeS problem umfagt etnen weltern Äomplej

graaen, bte etner Söfung harren. ©In georbneteb 2»

mifgonSmefen wirb etnen grogen Teil beS ftcebitF'
blemS löfen. Ta wir aber nocg ntegt fo wett gab, wur
Botfehren getrogen werben, um aueg hter etne bem 0''

werbe pträgltcge Drbnung p ermögltcgen. ©et ®«'

gengett hat, tn bte Sage beS Eletnen uno mittlem p®

wetEerS ©tngegt p befommen, ber wunbert
begegenben Berhältntge, 5Bie oft gelingt eS einem p® '

werEer nur mfigfam, geh bte für bte Sufrecgtethm"',

feines BetrtebeS nötige Arbeit p gegern, unb mte i

gegt ber Sßeg bap fiber etne BfirgfcgaftSonpfWr '

ê>

Wasserschloß und Drnckleitungsunterbau: I. I
Rüegg à Co., Zürich und Louis Rossi. St. Gallen.
Druckleitung: Wartmann, Valette à Co., Brugg
und Joh. Hauser, Nâfels.

0. Zentrale Schwanden: Hoch- und Tiefbau:
Bärlocher à Scherrer, St. Gallen und Kurt Bendel,
St. Gallen; Eisenkonstruktionen: A. Boßhard à
Co, Näfels; Sernfwerk-Turbinen: Ateliers äs
Lon8truotion8 inànigue, Veve^ ; Sernfwerk-
Generaioren: Brown, Boveri L. Co., Baden;
Ntederenbach-Turbinen: Escher WyßötCo., Zürich;
Ntederenbach-Generatoren: Maschinenfabrik Oer-
ltkon; Transformatoren: 8-^. si es àteIiei-8 sie

8siederon, Genf; 8,8 KV-Schaltanlage; Sprecher
à Schuh A.-G., Aarau; 150 KV-Schaltar>lage und
Kommandoraum: Carl Maier öd Co., Schaffhausen.

Iahresschau
über Handwerk und Gewerbe.

Hans Galeazzi, Fürsprech. Sekretär des Schweiz.
Gewerbeoerbandes schreibt dem „Bund":

l.
Gesetzgebung zur Förderung des Gewerbebetriebes.

Seit der Gründung des Schweiz. Gewerbeverbandes
in den 90er Jahren des vorigen J ihrhunderts wird an
die Letter immer wieder die Frage gerichtet, bis wann
eS möglich sein werde, auf diesem Gebiete eine Regelung
herbeizuführen. Es mußte verschiedene Male angefetzt
werden, um die bundesoerfassungsrechtliche Grundlage
zu schaffen. Heute stehen wir vor der Talsache, daß ein
Bundesgesetz über die berufliche Ausbildung, als erster
Teil der beabsichtigten Gejetzgeb engsarbeit, vor uns liegt,
zu dessen Vollzug die Bundestnstanzen die nötigen Vor-
bereilungen in umfassender Weise treffen, nachdem die
Referendumsfrist unbenützt abgelaufen ist.

Die beruflichen Organisationen, die in diesem Gesetze

weitgehende Aufgaben übertragen erhalten, werden an
ihre Spitze tatkräftige Männer berufen müssen, die für
die Erfüllung aller dieser schweren Pflichten garantieren.
Von der guten und verantwortungsbewußten Durchfüh-
rung der übertragenen Aufgaben wird das Wohl des

ganzen Berufsstandes abhängen. Denn die berufliche
Ausbildung bildet die Grundlage für die spätere Berufs-
ausübung durch den Handwerksmeister.

Die weitern in Aussicht genommenen Teile der ge-
weiblichen Gesetzgebung lassen noch auf sich warten. Die
mit der Ausarbeitung betrauten Instanzen widmen ihnen
die nötige Aufmerksamkett. Aber das Gesetzgebunqswerk
ist schwierig, man wird zum großen Teil auch Neuland
betreten müssen und demgemäß umso vorsichtiger zu Werke
zu gehen haben.

„Kampf dem unlautern Wettbewerb" heißt
es gegenwärtig mehr denn je. Eine außerparlamentarische
Expertenkommission tritt nächstens zu ihrer 2. Sitzung
zusammen, um einen bereits vorhandenen Entwurf über
diese Materie eingehend zu beraten und die Grundsätze
festzulegen, auf denen die Regelung dieser Materie er-
folgen soll.

Was wird und soll der 3. Teil, das «Gesetz über
die Arbeit im Gewerbe" dem Handwerker und Ge-
werbestande bringen? Hier gehen die Anschauungen noch
weit auseinander, sowohl im Handwerk wie in andern
interessierten Kreisen. Wollte alles das geregelt werden,
waS übereifrige Köpfe in dieses Gesetz hineinlegen möchten,
so ergäbe es ein Monstrum. Man wird sich auf ein
weises Maßhalten einstellen müssen.

Ar. l!

Submisfionswesen.
Das ist das zweite Hauptgebtet, auf dem sich zi.

Schwierigkeiten einer befriedigenden Lösung beinahe jede»

Tag von neuem stellen. Wir wollen unumwunden zugebe»

daß vielerlei Verbesserungen eingeführt wurden, daß Mbesonders bei den Arbeitsoergebungen durch die Bundes

Verwaltung die Wünsche des Gewerbestandes verstâvd-
nisvolle Berücksichtigung finden, was dazu beigetragen h»t
die große und berechtigte Unzufriedenheit etnzudäimne»
Diese Feststellung wurde auch an der Konferenz vom
2. April 1930 in Ölten gemacht, wo die Vertreter der

eidgenössischen Baudirektion. aller kantonaler Baudireî-
tionen und verschiedener städtischer Bauverwaltungen sich

über das Submisfionswesen ausgesprochen haben. An

dieser Konferenz ist von sämtlichen anwesenden Bermal-

tungsorganen zugegeben worden, daß die Begehrendes
Gewerbes ihre Berechtigung haben und daß alles »er-

sucht werden müsse, um ihre Verwirklichung raschmSgW
herbeizuführen.

Auch die Vorschriften der Schweizerischen Bundes-

bahnen sind nun derart, daß sie „ein System gesunde:

Vergebungsgrundsätze darstellen", und die Leiter jene:

Berufsoerbände, welche mit den Instanzen der E. B. B,

zu unterhandeln haben, stellen mit Befriedigung fest, dos

auch in dieser Verwaltung ein Geist Einzug gehalten Hot,

der das Verständnis für die Forderungen des GeweckS

in hohem Maße aufdringt.
Wenn also auf eidgenössischem Boden diese lobevS-

werte Erkenntnis Einzug hält, so sollte es gelingen, auch

in den kantonalen Verwaltungen und in den städtisch«

sowie bei den arbeitsvergebenden Behörden der Genà
den den Weg für eine Verständigung zu ebnen.

Der nächste Schritt wird dann sein, mit den Arch

tekten als arbeitsvergebenden Instanzen eine Einigung

zu erzielen. Es ist noch ein weiter Weg, aber das Gi-

werbe ist zuversichtlich.
Wir wollen dabei nicht unerwähnt lassen, daß groß

Anstrengungen auch von Seiten des Gewerbestandes selbst

gemacht werden müssen. Die Führer haben das mm:
betont. Ihre Mahnungen siad auch von vielen Beruß-

verbänden in die Praxis überfährt worden. Wir lievim

die Anstrengungen zur Verbesserung der Buchhaltung im

Gewerbe, Errichtung von Zentralbuchhaltungsstà,
Durchführung von geeigneten Buchhaltungskursen à

Die Errichtung von Berechnunzsstellen durch die N-

rufsoerbände ist ebenfalls ein Mtttel zu durchgreifend«

Sanierung, wobei wir gleich bemerken wollen, daß dd

Ansicht, es feien diese Stellen nur da zur Hochhalte
der Preise ins Reich der Fabel gehört. Die Berechnung?-

stellen arbeiten in einwandfreier Weise und erbringend!«

Beweis für die R chtigkeit der Berechnungen, die als ß

genannte Richtofferten bei den arbeitsvergebenden Stà
eingereicht werden.

Nicht vergessen darf man den Satz, daß ehrliche à
kurrenz ein wichtiges Mittel zur Sanierung des

missionswesens bildet.

DaS Kreditprovlem.
Dieses Problem umfaßt einen weitern Komplex ^

Fragen, die einer Lösung harren. Ein geordnetes Tat-

missionswesen wird einen großen Teil des Kredits
blems lösen. Da mir aber noch nicht so weit siad, mW

Vorkehren getroffen werden, um auch hier eine dem

werbe zuträgliche Ordnung zu ermöglichen. Wer M
genhett hat, in die Lage des kleinen und mittlern W
werkers Einsicht zu bekommen, der wundert stch ü^°
bestehenden Verhältnisse. Wie oft gelingt es einem-W-

werker nur mühsam, sich die für die Aufrechterhalte

feines Betriebes nötige Arbeit zu sichern, und M
geht der Weg dazu über eine BürgschaftsoerpsitW -

Must«, schwetz. Handtv.-Zeitung („Meisterblatt")


	Vom Bau der Kraftwerke Seruf-Niederenbach bei Schwanden (Glarus) [Schluss]

